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Tagungsprogramm „Gesundheit macht Schule“ 
 

08.00 Uhr  Ankommen mit Workshopeinwahl bei Kaffee & Tee 
 

08.45 Uhr Eröffnung – DKJS Thüringen und TMBJS 
09.10 Uhr Improvisationstheater „Mensch, Steve!“ 
09.30 Uhr  Hauptvortrag – Dr. Birgit Nieskens  
  
10.30 Uhr       Markt der Möglichkeiten & Workshopeinwahl 
 
11.00 Uhr  Workshops „Praxis macht Schule“ 
 

• Wertschätzendes und konstruktives Feedback 
Julia Lange 

 

• Starke Beziehungen statt Machtkämpfe  
Rebecca Giersch 

 

• Leistungsbewertung im zeitgemäßen Unterricht  
Helke Felgenträger – Jenaplan-Schule Jena 

 

• Gesundheitscoaching nach dem Freiburger Modell  
Jenny Wesiger & Maximilian Reimers – Staatliche Schulämter Ost- und Nordthüringen 

 

• Strategien zur Stressbewältigung und Umgang mit Belastungen 
Doris Voll 

 
12.30 Uhr  Mittagessen – SchülerFAIRma Jenaplan-Schule Jena & 
                          Erholungsangebot – AWO Jugendzentrum Eastside Jena 
                          Markt der Möglichkeiten  
  
 
13.30 Uhr  Workshops „Wissen macht Schule“ 
 

• Der Weg zu einer Gesunden Schule 
Dr. Victoria Obbarius – Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Thüringen e.V.  

 

• Verpflegungskonzepte entwickeln 
Alexandra Lienig – Verbraucherzentrale Thüringen e.V. 
 

• Gesundheitsfördernde Strukturen im Schulalltag 
Dr. Petra Hoppe – IGS List Hannover  

 

• Sanitärversorgung und Gesundheit in einer Klobalisierten Welt 
Svenja Ksoll – German Toilet Organization e.V. 

 

• Exzessive Nutzung digitaler Medien  
Nicola Tzschentke – Präventionszentrum der Suchthilfe in Thüringen gGmbH 

 
15.15 Uhr  Rückblick auf den Vorbereitungsworkshop der Schüler:innen – Josephine 

Holdaway & Mia Hierling von der RS „Am Schloss Neideck“ Arnstadt sowie das 

Improvisationstheater „Mensch, Steve!“  
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Was sind Kriterien für gesunde Schulen? Welche Wege können Schulen gehen, um sowohl 

Lernende als auch Lehrende zu stärken? Und wie können Pädagog:innen, Schulleitungen und 

Schüler:innen dazu beitragen, dass das Wohlbefinden an Schule steigt? Knapp 150 Gäste aller 

Schularten und zahlreiche Vertreter:innen von Bildungsinstitutionen diskutierten diese Fragen 

und damit Voraussetzungen für psychische und physische Gesundheit an Schulen. 

Helmut Holter, Thüringer Minister für Bildung, Jugend und Sport, verwies vorab auf die 

Bedeutung gesunder Schulen: „Mit Blick auf die Herausforderungen in unseren Schulen gilt es, 

einmal mehr die Schüler:innen- und Lehrer:innengesundheit in den Blick zu rücken. Sie ist 

Grundlage einer gesunden Schulkultur. Gesundheitsförderliche Schulentwicklung kann einen 

entscheidenden Beitrag dazu leisten, dass Zufriedenheit und Wohlbefinden den schulischen 

Alltag begleiten. Deshalb ziehen das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport, die 

Staatlichen Schulämter und die Thüringer Schulen an einem Strang, um gesundheitsförderliche 

Strukturen zu schaffen oder zu verbessern. Gesundheitsförderung ist für die erfolgreiche 

Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrags essenziell. Sie ist die Basis aller Lehr- und 

Lernprozesse.“ 

Führen, Lernen, Schulkultur – wertvolle Impulse 

Die Workshops der Fachtagung griffen die Handlungsfelder „Lehren und Lernen“, „Schulklima 

und Schulkultur“ sowie „Führung und Management“ auf. Angeleitet durch professionelle 

Dozent:innen, erhielten die Teilnehmenden zahlreiche praktische Impulse. Am Nachmittag 

dienten Vorträge und Diskussionsrunden dazu, schulorganisatorische Fragen der Führung, des 

Schulklimas und der Schulkultur zu beleuchten. 

Die Fachtagung hatte das Ziel, die gesundheitsförderlichen Potentiale von Schulentwicklung 

aufzuzeigen. Es gelang, individuelle Wege zur Verbesserung von Wohlbefinden, 

Lernmöglichkeiten und Arbeitsbedingungen an Schule sowie strukturelle Voraussetzungen zu 

beleuchten. Am Ende der Fachtagung konnte eine deutliche Energie und Aufbruchstimmung 

gespürt werden. Neue Erkenntnisse, frische Ideen und ein gestärktes Gemeinschaftsgefühl 

entstanden. Die Veranstaltung konnte somit zeigen, dass eine solide Grundlage für eine 

zukunftsfähige Bildung geschaffen werden kann, wenn verschiedene Akteur:innen 

zusammenkommen, um ihre Kräfte zu bündeln und gemeinsam voranzugehen. 
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Vorbereitungsworkshop für Schüler:innen 
 

Moderation 

Xueling Zhou & Martin Hagemeyer  

youpaN: Jugend-Panel zur Bildung für nachhaltige Entwicklung  

 

Die Fachtagungen im Programm Erfolg macht Schule 2.0 sind für Lehrkräfte, Schulleitungen, 

sozialpädagogische Fachkräfte, Mitarbeitende der Schulverwaltung und Schüler:innen 

konzipiert. Sie bieten neben anderen Zielen auch einen konstruktiven Austausch zwischen 

Lehrenden und Lernenden. Dafür hat es sich bewährt, am Tag vor der Fachtagung einen 

ganztägigen Vorbereitungsworkshop für Jugendliche anzubieten. Gemeinsam mit jungen 

Moderator:innen gewinnen die jüngsten Teilnehmenden der Fachtagung somit die notwendige 

Sicherheit, um selbstbewusst in den Austausch gehen zu können. Diese Art der 

Kompetenzschulung ermöglicht es, Perspektiven wertschätzend und nachhaltig mit den 

erwachsenen Teilnehmenden der Fachtagung und damit auch anschließend im Schulalltag 

kommunizieren zu können. 

Xueling Zhou und Martin Hagemeyer des BNE-Jugendbeteiligungsprojekts youpan bereiteten 

am 31.05.2023 die Schüler:innen aus dem Netzwerk „Gute Schule gemeinsam gestalten“ von 

Erfolg macht Schule 2.0 in der Imaginata thematisch auf die anstehende Fachtagung vor. Die 

Schüler:innen reflektierten zum Thema Gesundheit und Schule und verarbeiteten die 

Ergebnisse kreativ, indem sie positive und negative Darstellungen ihrer Schule anfertigten. Die 

Jugendlichen wurden zudem in die Gewaltfreie Kommunikation eingeführt, um auf der 

Fachtagung sachlich und überzeugend ihre Ansichten geltend machen zu können. Durch den 

Austausch über die Erfahrungen während der Pandemie, aber auch zu anderen Themen, die an 

der eigenen Schule für Stress oder Ausgleich sorgen, wurde methodisch vielseitig gearbeitet 

und Ergebnisse aufbereitet, die am Folgetag zur Fachtagung an verschiedenen Stellen 

aufgegriffen und eingearbeitet wurden. 

 

 

 

 

 

. 
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Hauptvortrag „Mehr Lust auf Schule? Die Schule als gesunder Lehr- 

und Lernort“ 
 

 

Wie gelingt es Lehrer:innen, den Idealismus für den Beruf zu bewahren und dabei gesund und 

leistungsfähig zu bleiben? Welche Wege können Schulen gehen, um Schüler:innen zu stärken? Der 

Vortrag richtete den Blick auf die Gelingensbedingungen für die Entwicklung guter gesunder Schulen. 

Denn Gesundheit ist eine Ressource für erfolgreiches Lernen und Arbeiten. (Dr. Birgit Nieskens) 

 

Dr. Birgit Nieskens ist Expertin für Lehrer:innengesundheit und gesundheitsförderliche 

Schulentwicklung, hat sich viele Jahre wissenschaftlich mit diesen Themen auseinandergesetzt 

und arbeitet mittlerweile als freiberufliche Lehrerbildnerin ebenfalls schwerpunktmäßig daran, 

Lehrer:innen dabei zu unterstützen (wieder) mehr Freude am Beruf zu erleben und die Schule 

für alle Beteiligten zu einem gesunden Ort zu machen.  

Im Hauptvortrag der Fachtagung ging es demnach auch genau darum: „Mehr Lust auf Schule? 

Die Schule als gesunder Lehr- und Lernort“. Dabei wurde zuerst grundlegend erläutert, was 

psychische Gesundheit eigentlich bedeutet und wie man sie fördert. Mit Hilfe einer kurzen 

Reflexionsübung wurde an die persönlichen Erholungsquellen erinnert, bevor die allseits 

bekannte Thematik Stress und dessen Entstehung in den Mittelpunkt rückte. Lehrkräfte weisen, 

verglichen mit anderen Berufsgruppen, ein erhöhtes Risiko dafür auf, an Burnout und anderen 

psychischen oder psychosomatischen Krankheiten zu erkranken. Bei einer weiteren kurzen 

Übung konnte jeder Teilnehmende selbst einschätzen, wie häufig man sich durch Arbeit – oder 

im Fall der Schüler:innen durch die Belastungen, die sie im Zusammenhang mit Schule 

empfinden – selbst gefährdet. Darunter fällt das zusätzliche Arbeiten/Lernen in der Freizeit oder 

das Erhöhen des Arbeitstempos in einem Maß, das auf Dauer nicht durchzuhalten ist. Auch die 

Einnahme von Genussmitteln und Substanzen wie beispielsweise Alkohol oder Nikotin, um nach 

der Schule besser abschalten zu können, ist ein Alarmzeichen.  
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Dabei ist der Beruf der Lehrkraft einer, der gleich mehrere Merkmale gesunder Arbeit in sich 

vereint: sinnstiftend, vielfältig, hohe Autonomie und viele Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten. 

Doch die ständige ‚Feuerwehrfunktion‘, die viele Lehrkräfte aufgrund der Vielzahl dringlicher 

Aufgaben übernehmen müssen, lässt das in den Hintergrund rücken. Helfen kann dabei, neue 

Blickwinkel einzunehmen und sich wieder gemeinsam auf das Wesentliche zu besinnen: die 

Bildung und Entwicklung junger Menschen zu unterstützen. Denn, auch das ist belegt: es gibt 

einen engen Zusammenhang zwischen den Belastungen, die Lehrkräfte erleben und dem 

pädagogischen Handeln. Wird der Schulalltag als weniger stressig und belastend empfunden, 

steigert das die Schul- und Unterrichtsqualität, was wiederum den Kindern und Jugendlichen 

zugutekommt.  

Dementsprechend ist es für die Schule als Organisation von fundamentaler Bedeutung, ein 

gesunder Ort zu sein und die Gesundheit aller Beteiligten, aber speziell auch die der 

Pädagog:innen zu fördern. Die Ansätze und Möglichkeiten sind dabei vielfältig: Teamarbeit und 

gegenseitige Unterstützung, Beteiligung und Transparenz von Entscheidungsprozessen oder 

auch die Unterstützung durch weiteres Fachpersonal, beispielsweise bei Verwaltungsaufgaben, 

wirken sich ebenso positiv aus wie ein generelles Innovationsklima und ein gemeinsamer 

pädagogischer Konsens. Das sind nur vereinzelte Beispiele, wie sich Schule hin zu einem 

gesünderen Arbeitsort entwickeln kann. Gelingen kann dies, wenn sowohl alle an Schule 

Beteiligten dazu bereit sind, Veränderungen mitzutragen und herbeizuführen als auch die 

Rahmenbedingungen für den Wandel hin zu einer gesunden Organisation gegeben sind. 

Zur PowerPoint-Präsentation des Hauptvortrags  

 

Dr. Birgit Nieskens ist freiberuflich tätige Lehrerbildnerin, Bildungsmanagerin und Deutschland-
Koordinatorin im internationalen Laufbahnberatungsprogramm Career Counselling for Teachers (CCT). 
Sie hat langjährige Erfahrung in wissenschaftlichen Projekten zur Lehrergesundheit, Schulentwicklung 
und gesundheitsförderlichen Unterrichtsentwicklung. 
  

https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/Nieskens-PPT-25.05.23.pdf
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Markt der Möglichkeiten 
 
Neben den Workshops hatten die Teilnehmenden beim Markt der Möglichkeiten die 

Gelegenheit, sich mit verschiedenen Trägern über gesundheitsförderliche Angebote in 

Thüringen auszutauschen. Darüber hinaus zeigte Erfolg macht Schule 2.0 gute Praxis an den 

vom Programm begleiteten Schulen. Die Maßnahmen der gesundheitsförderlichen Kriterien 

„Lehren & Lernen“, „Kooperation & Partizipation“, „Prävention“, „Gute Beziehungen & 

Schulklima“ sowie „Schulgestaltung & gesunder Alltag“ wurden auf Plakaten präsentiert. Die 

Teilnehmenden wurden eingeladen, ihr Wissen zu ergänzen.  
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Workshop „Praxis macht Schule“ 

Wertschätzend und konstruktiv. Feedback in Unterricht und Schule 

Julia Lange  

 

Im Schulalltag gibt es zahlreiche Anlässe für Feedback: Rückmeldungen zum Lernstand, Eltern-gespräche, 

aber auch im Kollegium braucht es in der Zusammenarbeit immer wieder Feedback, um diese zu stärken. Oft 

erfahren wir Rückmeldungen jedoch als harsch und verletzend - und vermissen ein wertschätzendes, 

konstruktives, ermutigendes Feedback. (Julia Lange) 

 

 

Julia Lange erarbeitete gemeinsam mit den Teilnehmenden die Grundlagen für ein 

konstruktives Feedback in ihrem Workshop. Die Regeln für die Feedback-Gebenden als auch die 

Feedback-Nehmenden wurden skizziert und mit den Teilnehmenden diskutiert. Welche Rolle 

die Haltung des Feedback-Gebenden dabei spielt, ob das Feedback vom Gegenüber als 

wertschätzend wahrgenommen werden kann, unterfütterte die Referentin anhand von 

Beispielen. Zuletzt wurde das Kommunikationsquadrat nach Schulz von Thun herangezogen, 

um an eigenen Beispielen des schulischen Kontextes das Formulieren von Rückmeldungen zu 

üben. 

Workshopeinblicke  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Julia Lange arbeitet als politische Bildnerin, 

Moderatorin und Prozessbegleiterin. Sie realisiert 

u.a. Demokratiebildungsangebote für 

Multiplikator:innen und begleitet Organisationen 

und Teams im Umgang mit Entwicklungs- und 

Veränderungsprozessen. 

  

https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/Lange_Feedback_Flipcharts.pdf
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Workshop „Praxis macht Schule“ 

Starke Beziehungen statt Machtkämpfe. Impulse des Ansatzes der systemischen Autorität 

für schulisches Wohlbefinden 

Rebecca Giersch 
 

Wie viel Nähe und Kontakt braucht es im Schulalltag für den Lernerfolg? Wie autoritär sollte eine Lehrkraft 

sein? Ist es wirklich gesund, Gefühle zu zeigen? In diesem Workshop werden handlungsorientiert 

Beziehungen im Schulalltag beleuchtet und Möglichkeiten erprobt, in Kontakt zu bleiben, auch wenn es 

schwierig wird. (Rebecca Giersch) 

 

Die Referentin Rebecca Giersch führte in ihrem Workshop praktische, auch für Jugendliche gut 

umsetzbare Übungen durch, die sich in den Schulalltag übertragen lassen. Damit 

vergegenwärtigte sie das Thema der Gewaltfreien Kommunikation im Kontext der Bedürfnisse 

aller Beteiligten an Schule. Welche Gründe liegen hinter störendem oder abweisendem 

Verhalten? Was macht es mit einer Person, wenn sie keinen Raum für Wertschätzung und 

Anerkennung hat?  

Mit Perspektiven aus Schulsozialarbeit, von Jugendlichen, Lehrkräften aber auch der 

Psychologie konnten die Teilnehmenden zudem vielfältige und wertvolle Einblicke erhalten und 

Erfahrungen teilen, was alle für einen wertschätzenden Umgang miteinander sensibilisierte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Als erfahrene und ausgebildete 

Organisationsberaterin und Coachin bietet 

Rebecca Giersch freiberuflich Fort- und 

Weiterbildungen, Prozessbegleitung und 

Coachings an. Grundlage bilden u.a. 

bedürfnisorientierte sowie systemische Ansätze 

und ihre langjährige Erfahrung in der Beratung, 

als Lehrkraft und Fachleiterin. 

www.rebecca-giersch.de  

http://www.rebecca-giersch.de/
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Workshop „Praxis macht Schule“ 

Leistungsbewertung im zeitgemäßen Unterricht - was wirklich zählt und welche 

Gestaltungsspielräume es gibt 

Helke Felgenträger – Jenaplan-Schule Jena 

 

Wie kann eine Leistungseinschätzung zum Schlüssel für einen erfolgreichen Lernprozess werden? Warum ist 

es wichtig, dass Schülerinnen und Schüler an der Leistungsbeurteilung mitwirken und wie sehen 

Umsetzungsformate einer partizipativen Einschätzungs- und Bewertungskultur aus? Diesen Fragen soll im 

Workshop durch wissenschaftliche Impulse, aber vor allem durch Praxisbeispiele aus der Jenaplan-Schule 

Jena nachgegangen werden. (Helke Felgenträger) 

„Zuerst war ich motiviert, dann frustriert, dann desinteressiert und dann habe ich aufgegeben“. 

Dieses Zitat einer Teilnehmerin im Anschluss an die Einstiegsübung beschreibt den 

Lernentwicklungsweg von Schüler:innen, wenn ihnen Aufgabenstellungen unklar erscheinen, 

Bewertungskriterien nicht transparent und nachvollziehbar sind, wenn Hilfestellungen fehlen 

und Motivation der Orientierungslosigkeit weicht. Eine zeitgemäße Leistungsbewertung 

braucht mehr als Leistungsdruck, Noten und zeitliche Restriktionen. Helke Felgenträger gelang 

es im Workshop, bewährte Praxis mit Handlungsempfehlungen zu teilen und damit die 

Teilnehmenden für gelingende partizipative Bewertungskultur zu sensibilisieren. Zu den 

grundlegenden Prinzipien gehört eine veränderte Lehrer:innenrolle, das Vertrauen in die 

Fähigkeiten der Schüler:innen, Mut zu Fehlern und der Chance, aus ihnen zu lernen. Auch wenn 

diese Veränderung Zeit braucht und unterschiedliche Bedürfnisse der Schüler:innen 

berücksichtigt werden müssen, steht Helke Felgenträger hinter dem Motto „Alle gemeinsam. 

Mitnehmen von Anfang an!“. 

Workshopeinblicke 

 

 

 

 

Helke Felgenträger ist seit 1998 Lehrerin an der 

Jenaplan-Schule Jena und leitet die Gymnasiale 

Oberstufe der Schule. Sie hat mehrere Jahre im 

Programmteam der Deutschen Schulakademie 

das Thema Demokratie lernen und leben 

verantwortet und ist im Unterstützersystem des 

ThILLM als Beraterin für Schulentwicklung tätig.  

  

https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/Dokubilder_Felgentraeger.pdf
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Workshop „Praxis macht Schule“ 

Gesundheitscoaching nach dem Freiburger Modell  

Jenny Wesiger & Maximilian Reimers – Staatliche Schulämter Ost- und Nordthüringen 
 

In diesem Workshop stellen Ihnen zwei Schulpsycholog:innen in einem praxisnahen Format das präventive 

Gesundheitscoaching für Lehrkräfte nach dem Freiburger Modell vor. Hierbei liegt der Fokus auf den 

vielfältigen Beziehungen, die Sie in Ihrer täglichen Arbeit zu Schüler:innen, Kolleg:innen, Eltern und auch zu 

sich selbst gestalten. Inhalte und Struktur des Gruppencoachings werden erklärt und anhand beispielhafter 

Übungen für die Teilnehmenden erlebbar gemacht. (Jenny Wesiger und Maximilian Reimers) 

 

Frau Wesiger und Herrn Reimers gelang in ihrem Workshop „Gesundheitscoaching nach dem 

Freiburger Modell“ der Spagat zwischen theoretischen Impulsen und einzelnen praktischen 

Ansätzen. Sie sensibilisierten die Teilnehmenden für das Thema zwischenmenschlicher 

Beziehungen und wie diese im Zusammenhang mit der eigenen Gesundheit stehen. Während 

des gemeinsamen Austauschs wurde deutlich, dass die eigene Motivation, Veränderungen 

anzustreben, eine entscheidende Rolle spielt, insbesondere wenn es um die Teilnahme am 

Gesundheitscoaching-Angebot der Staatlichen Schulämter in Thüringen geht. 

 

Zur PowerPoint-Präsentation des Workshops 

 

 

 

 

 

 

 

Maximilian Reimers und Jenny Wesiger sind 

jeweils seit 2021 als Schulpsycholog:innen in den 

Schulämtern Nord- bzw. Ostthüringen tätig. Als 

Mitglieder im Thematischen Arbeitskreis 

"Pädagogengesundheit" der Thüringer 

Schulpsychologie beschäftigen sie sich u.a. mit 

den Themen Gesundheitsförderung und Positive 

Psychologie. Aktuell begleiten beide jeweils eine 

Gruppe Pädagog:innen im Gesundheitscoaching. 

  

https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/Gesundheitscoaching-nach-Freiburger-Modell_Wesiger-u.-Reimers.pdf
https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/Gesundheitscoaching-nach-Freiburger-Modell_Wesiger-u.-Reimers.pdf
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Workshop „Praxis macht Schule“ 

Strategien zur Stressbewältigung und Umgang mit Belastungen 

Doris Voll 

 

Die meisten von uns wissen nur zu gut, wie stressig der Arbeitsalltag sein kann und wie komplex die 

vielfältigen Anforderungen, die wir im Laufe eines Tages zu bewältigen haben. Wir tun sehr viel und 

gleichzeitig ist uns bewusst, dass Dinge zu kurz kommen oder liegen bleiben. Die gute Nachricht: Die 

Wahrnehmung und die Bewertung solcher Situationen sind veränderbar. In diesem Workshop erhalten Sie 

Anregungen, wie solche Veränderungen gelingen können und wie Sie die dazu notwendigen Ressourcen 

aktivieren. Neben einem Einblick in die Neurobiologie besteht auch der Raum für Erfahrungsaustausch. 

(Doris Voll) 

 

Erwartungsdruck, Grenzen der eigenen Wirksamkeit, Termindichte, Lärm und die 

Schnelllebigkeit unserer Zeit sind die Stressoren, die im Workshop erkannt wurden. Um in 

Stresssituationen besonders wach und aufmerksam sein zu können, wird der Sympathikus 

aktiviert. Ist dieser dauerhaft angeregt, kann unser Körper keine Reserven aufbauen und findet 

keine Erholung. Darauf aufbauend hat Doris Voll mit den Teilnehmenden erarbeitet, wie sie ihre 

persönliche Mañana-Kompetenz, die den Parasympathikus aktiviert, stärken können. Den 

eigenen Spielraum bewusst machen, Lebensgestaltung verändern, „Nein“ sagen üben, 

Kleinigkeiten wertschätzen und Dankbarkeit empfinden waren nur einige Ideen der 

Teilnehmenden. 

Besonders Stresssituationen bewirken, dass wir zu Automatismen übergehen und Situationen 

weniger bewusst gestalten können. Die eigene Mañana-Kompetenz kann durch gezielte 

„Wenn-Dann-Pläne“ eingeübt werden. So bleibt Stress zwar weiterhin individuell, aber kann 

umgelernt werden. Als Erinnerung an die neuen Mechanismen erhielten die Teilnehmenden 

einen Stein für die Hosentasche. 

 

Workshopeinblicke 

 

 

 

 

Doris Voll ist Sozialpädagogin, Trainerin 

(Zertifizierung für das Zürcher Ressourcen 

Modell), und Coach (Ausbildung zur Arbeit mit 

dem Inneren Familien System, IFS, und 

Neurolinguistischen Programmieren, NLP).  

www.doris-voll.de 

https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/Doku_Bilder.pdf
http://www.doris-voll.de/
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Workshop „Wissen macht Schule“ 

Verpflegungskonzepte entwickeln 

Alexandra Lienig – Verbraucherzentrale Thüringen e.V./Vernetzungsstelle Schulverpflegung  

 

Eine gern genutzte Mittagsverpflegung in der Schule zu etablieren, ist mitunter eine Herausforderung. 

Welche Aspekte sollten auf dem Weg zu einem Verpflegungskonzept bedacht und vor allem, wie können die 

Schüler:innen dabei gewinnbringend eingebunden werden? Dazu können Erfahrungen aus anderen Schulen 

sowie unterstützende Tools genutzt werden, die Ihnen in dem Workshop vorgestellt werden sollen. 

(Alexandra Lienig) 

 

Eine gern genutzte Mittagsverpflegung in der Schule zu etablieren, ist mitunter eine 

Herausforderung. Im ersten Teil des Workshops wurden potenzielle Hürden bei der Nutzung 

der Schulverpflegung sowie bei der Erstellung eines Verpflegungskonzepts identifiziert und 

Lösungsansätze diskutiert. Im weiteren Workshopverlauf widmeten sich die 

Workshopteilnehmenden der Frage, wie Schüler:innen gewinnbringend auf einem Weg zu 

einem Verpflegungskonzept eingebunden werden können.  

Frau Lienig stellte außerdem folgende zwei unterstützende Tools vor. 

www.toolbox-verpflegung.de 

www.unser-schulessen.de 

 

Zur PowerPoint-Präsentation des Workshops  

 

Workshopeinblicke  

 

 

 

Alexandra Lienig studierte 

Ernährungswissenschaften an der FSU Jena und 

war danach im Bereich der Erwachsenenbildung 

und Gesundheitsförderung tätig.  

Seit 2009 Leiterin der Vernetzungsstelle 

Schulverpflegung Thüringen, mit dem Ziel die 

Mittagsverpflegung an Thüringer Schulen 

entsprechend gesetzlichen Vorgaben zu 

verbessern und so einen Beitrag zur 

Gesundheitsförderung an Schulen zu leisten.  

http://www.toolbox-verpflegung.de/
http://www.unser-schulessen.de/
https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/DKJS-Fachtag-Gesundeit-macht-Schule.pdf
https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/Lienig_Bilder-Metaplan.pdf
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Workshop „Wissen macht Schule“ 

Wie kann der Weg zu einer Gesunden Schule gestaltet werden? 

Dr. Victoria Obbarius – Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Thüringen e.V. 

(AGETHUR)  
 

„Gesundheitsförderliche Bedingungen bilden das Fundament für ein gutes Lern- und Arbeitsumfeld und sind 

der Schlüssel für ein positives Schulklima. Die Lebenswelt Schule ist ein Ort, an dem Schüler:innen und das 

pädagogische und weitere Personal gemeinsam so viel Lebenszeit verbringen. Daher sollte sie so gestaltet 

sein, dass sich alle wohlfühlen und jede:r den Auftrag, den er/sie in Schule hat, gut erfüllen kann.“ (Dr. 

Victoria Obbarius) 

Aber wie kann sich eine Schule zu einer gesunden Schule entwickeln? Alle Teilnehmenden 

erhielten von Dr. Victoria Obbarius einen Leitfaden, der detailliert und mit vielen 

Praxismethoden ein mögliches Vorgehen erläutert. Gemeinsam mit den Teilnehmenden 

besprach die Referentin die einzelnen Schritte: Ausgangslage benennen, Gesundheitsteam 

wählen, Bedarfsanalyse durchführen, Ziele formulieren, Maßnahmen auswählen und 

durchführen und eine Reflexion anschließen. Da es sich um einen Kreislauf handelt, gibt es kein 

richtiges Ende, sondern ermöglicht dauerhaft eine Weiterentwicklung.  

Und woran erkennt man eine gesunde Schule? Geht man nach einem der Begründer des 

Konzepts der Guten Gesunden Schule, Peter Paulus, dann ist die Gesundheit im Schulalltag 

integriert und steckt bestenfalls in allem drin, was in Schule geschieht. Vor allem aber ist 

Gesundheit in Schule Teamarbeit, durch Beteiligung kann jede:r einen Beitrag leisten, dass es 

ein positives Schulklima und eine vertrauensvolle Schulkultur gibt. 

 

 

 

Zum Leitfaden schulische Gesundheitsförderung 

 

 

 

 

Dr. Victoria Obbarius ist Diplom-Psychologin, 

Studium an der FSU Jena, Promotion am 

Lehrstuhl für Entwicklungspsychologie zum 

Thema Lebenskompetenzförderung in der 

Suchtprävention (Programm IPSY). 

Seit 2010 ist sie in der AGETHUR, Leitung der 

Arbeitsbereiche „Seele und Gesundheit“ sowie 

„Bildung und Gesundheit“, stellvertretende 

Geschäftsführerin. 

Kontaktdaten: obbarius@agethur  

https://agethur.de/medien/materialien
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Workshop „Wissen macht Schule“ 

Sanitärversorgung und Gesundheit in einer Klobalisierten Welt 

Svenja Ksoll – German Toilet Organization e.V.  

 

Der Workshop bietet einen Perspektivenwechsel rund um das Thema Sanitärversorgung und Schultoiletten. 
Wir schauten über den Schüsselrand hinaus in die Welt, um im Anschluss die eigenen Anlagen zu 

reflektieren. Gemeinsam soll herausgearbeitet werden, warum die Schultoilette einen pädagogischen Wert 
aufweist und warum der Ort für ein gesundes Lernumfeld wichtig ist. (Svenja Ksoll) 

 

In einem gemeinsamen Quiz sensibilisierte Svenja Ksoll zunächst die Teilnehmenden für die 

globale Relevanz des Menschenrechts auf eine intakte Sanitärversorgung. In einem „Toilet 

Walk“ widmeten sie sich dann gemeinsam ganz praktisch den Aspekten guter 

Sanitärversorgung vor Ort. Der Besuch der Sanitäranlagen bot Anlass, sich der Toilettenqualität 

der Schulen zu nähern. Anhand der Beispiele der Teilnehmenden gab Svenja Ksoll Einblick in ein 

Inspirationspaket: Auf die Problemanalyse folgt das Bilden von Toiletten-Teams/AGs. Die 

Partizipation der Schüler:innen durch Selbstgestaltung und Pflege der Räume trägt wesentlich 

zur Identifikation, langfristigen Verantwortungsübernahme und zu einem wertschätzenden 

Umgang mit den schulischen Sanitäranlagen bei. 

 

Zur Präsentation von Svenja Ksoll 

 

 

 

 

 

Svenja Ksoll ist bei der German Toilet 

Organization e.V. (GTO) als Referentin tätig und 

arbeitet mit Schulen im In- und Ausland für eine 

sichere, saubere und hygienische 

Sanitärversorgung. Sie war die leitende 

Koordinatorin des bundesweiten „Toiletten 

machen Schule®“- Wettbewerbs und leitende 

Projektkoordinatorin des entwicklungs-

politischen Bildungsprogramms „Klobalisierte 

Welt“. Derzeit arbeitet sie wissenschaftlich zu 

schulischer Sanitärversorgung, in Kooperation 

mit dem Institut für Hygiene und Öffentliche 

Gesundheit der Universität Bonn. 

https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/KW-Fobi_Jena_230530_sk.pdf
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Workshop „Wissen macht Schule“ 

Gesundheitsfördernde Strukturen im Schulalltag 

Dr. Petra Hoppe – IGS List Hannover 

 

Im Workshop geht es darum, verschiedene Beispiele vorzustellen, wie auf der Ebene der Schule zur 
Gesunderhaltung der Schulgemeinschaft beigetragen werden kann. Es werden Umsetzungen aus den 

Bereichen Organisation, Feedbackkultur und Schulgestaltung vorgestellt. (Petra Hoppe) 

 

Zum Workshopauftakt stand die Frage im Raum, mit welcher Superpower man selbst gerne 
ausgestattet wäre. Herauskamen u.a. folgende Antworten: 
 

• die Superkräfte von Harry Potter haben; 

• den Blick für das Detail behalten;  

• sich selbst Vervielfachen, um allen Aufgaben und Menschen gerecht werden zu können;  

• eine Gelddruckmaschine, um das Bildungssystem gut ausstatten zu können; 

• Strukturen des Bildungssystems modernisieren.   

Die Antworten der Workshopteilnehmer:innen zeigen zugleich Wünsche auf, die mit 

Gesundheit verknüpft sind. Zeit und Strukturen sind wesentliche Faktoren, die das individuelle 

gesundheitliche Wohlbefinden beeinflussen. Dr. Petra Hoppe stellte daraufhin die IGS List und 

deren gesundheitsförderlichen Konzeptbausteine und Alltagspraxen vor. Sie ging der zentralen 

Frage nach, wie Gesundheit nicht nur individuell gestärkt, sondern durch strukturelle 

Voraussetzungen gesichert werden können. Alle Akteure von Schule stehen dabei im Fokus – 

sowohl Schüler:innen als auch Pädagog:innen. Konkret ging Petra Hoppe auf Qualitätsaspekte 

des Unterrichts (mit Differenzierung, Kompetenzorientierung, kooperativen Lernen und 

lebensweltnahen Themen) ein, auf die rege und komplexe lernförderliche Feedbackkultur der 

IGS List, über Formen der Schüler:innenbeteiligung hin zu alltäglichen Praxen der 

multiprofessionellen Teamarbeit, u.a. in Form sozialpädagogischer Unterstützungsprojekte, 

gemeinsamer Unterrichtsvorbereitung und der kollegialen Beratung bei herausfordernden 

Situationen.  

 

Konkrete Beispiele und weitere Informationen finden sich in der Präsentation zum Workshop. 

 
 

Dr. Petra Hoppe ist seit 2019 Schulleiterin der IGS 

List in Hannover, vorher Didaktische Leiterin der 

Schule (2015-2019), seit 2020 Sprecherin des 

Qualitätsnetzwerkes der 32 IGSen in Hannover 

und der Region (Q-IGS), Lehrkraft für Biologie, 

Chemie, Physik, Mathematik und Robotik. 

Erfahrungen im Schuldienst: Gymnasium, 

Berufsschule und IGS (seit 1995).  

https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/Gesundheitsfoerdernde-Struturen-an-der-IGS-List.pdf
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Workshop „Wissen macht Schule“ 

Exzessive Nutzung digitaler Medien  

Nicola Tzschentke – Präventionszentrum der SiT – Suchthilfe in Thüringen  

 
Noch nie stand die Digitalisierung mit ihren Chancen, aber auch ihren Risiken und Herausforderungen, mehr im 

Mittelpunkt. In diesem Zusammenhang wird immer wieder vor schädlichen Einflüssen durch unsere ständigen 
Begleiter, die neuen Medien, gewarnt und auf die pathologische Nutzung hingewiesen. Dem entgegen steht 

jedoch auch das große Potenzial, welches sich hinter der Digitalisierung verbirgt.  
Doch wie sieht ein gesunder Umgang aus und wo beginnt die exzessive Nutzung oder sogar die Abhängigkeit? 

Und was ist unsere Aufgabe als Fachkraft? Diesen Fragen und insbesondere, wie ein gesunder Umgang mit 
Medien gelingen kann, ist Hintergrund des Vortrags. (Nicola Tzschentke)  

 

Mediennutzung beginnt oft gleich morgens, zum Beispiel durch den Handywecker, der klingelt 

oder das Lesen digitaler beim Frühstück. Die Nutzung von Medien zieht sich dabei wie ein roter 

Faden durch unseren Alltag und den von Schüler:innen. Doch ab wann wird die Nutzung 

digitaler Medien problematisch und ungesund? Ab wann gar über eine Abhängigkeit 

gesprochen werden kann und wie diese im Kontext der digitalen Medien entsteht, referierte 

Frau Tzschentke. Aber auch Wissen darüber, über welche Medienkompetenzen Kinder und 

Jugendliche in einer sich immer weiter digitalisierenden Welt benötigen, gab die Referentin 

Einblicke. 

 

Zur PowerPoint-Präsentation von Nicola Tzschentke 

 

 

 

 

 

Nicola Tzschentke ist im Präventionszentrum der 

SiT – Suchthilfe in Thüringen gemeinnützige 

GmbH für den Themenbereich exzessiver 

Medienkonsum zuständig. Ein wesentlicher 

Bestandteil der Arbeit ist dabei die Durchführung 

von Multiplikator:innenschulungen für Fachkräfte 

aus verschiedenen Settings, wie beispielsweise 

Bildung, Kinder- und Jugendhilfe sowie dem 

Gesundheitswesen. Sie koordiniert die 

interaktiven Ausstellungen zu den Themen 

Alkohol, Tabak, illegale Drogen und Glücksspiel, 

die Thüringer Fachkräften für die Umsetzung von 

Präventionsveranstaltungen ausleihen können.  

https://erfolgmachtschule.de/wp-content/uploads/DKJS-Fachtagung-Nicola-Tzschentke.pdf
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Weitere Impressionen aus den Workshops 
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Erholungsangebot des AWO Jugendzentrum Eastside  
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Feedback der Teilnehmenden & Potentiale 
 

Anzahl der Teilnehmenden 

Teilnehmende vor Ort: 110  

Teilnehmende digital (Bühnenformate): 18 

Referent:innen/Redner:innen: 12 

 

 

Feedbackmethodik 

Die Fachtagungen werden jährlich sowohl inhaltlich als auch methodisch an die Bedürfnisse und 

Themen der Teilnehmenden angepasst, um nachhaltig Schulentwicklungsprozesse zu 

unterstützen. Mithilfe unterschiedlicher Instrumente wie persönliche Feedbackgespräche, 

individuelle Eindrücke sowie einem Feedbackbogen gewinnt das Programm Anregungen und 

Impulse für die Zukunft, um die schulorientierte Weiterentwicklung der Veranstaltung zu 

gewährleisten.  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Fachtagung sowohl methodisch als auch 

inhaltlich überwiegend sehr gut bei den Teilnehmenden angekommen ist. 

Potentiale 

Für die kommende Fachtagung 2024 sollen insbesondere Schüler:innen noch wirksamer an der 

Tagung beteiligt werden, um diese als bedeutenden Teil von Schulentwicklung zu etablieren 

und damit diese auch im Schulalltag selbstwirksamer in Erscheinung treten können.  

Zukünftig wollen wir die Veranstaltung noch stärker nutzen, um den Transfer der Schul-

entwicklungsprozesse zu stärken. Die aus der Vielzahl der Angebote gewonnenen Erkenntnisse 

aus dem Programm Erfolg macht Schule 2.0 sollen damit auch anderen Schulen zugänglich 

gemacht werden. 
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Auswertung der Antworten des Feedbackbogens 

Für größtmögliche Transparenz der Ergebnisse werden nachfolgend die Antworten des Bogens 

geteilt, die Aussagen über den Anlass und die Zufriedenheit geben. Insgesamt haben 49 

Personen den Feedbackbogen ausgefüllt. Es wurde die Anzahl der Zustimmung zu den 

einzelnen Items angegeben.  

  
1. Ich habe an der Fachtagung teilgenommen… (Mehrfachnennung möglich) 

... weil ich berufliches Interesse am Thema habe: 38 

... weil ich privates Interesse am Thema habe: 17 

... weil ich mich zum Thema vernetzen möchte: 16 

... weil es eine berufliche Pflichtveranstaltung ist, z.B. Anordnung des oder der Vorgesetzten: 3 

... weil ich eine Kollegin oder einen Kollegen vertreten habe: 1 

... weil ich eine Kollegin oder einen Kollegen begleitet habe: 3 

... weil ich die Veranstaltungen der DKJS schätze: 14 

... weil ich die Veranstaltungen der Moderatorin bzw. Dozentin bzw. Beraterin schätze: 8 

... Sonstiges: 5 

  

3.  Wie zufrieden sind Sie mit... 

… den Inhalten der Fachtagung, z.B. Auswahl, Aufbereitung, Praxisbezug, Strukturierung? 

Stimme gar nicht 
zu 

Stimme eher nicht 
zu 

Stimme eher zu Stimme voll und 
ganz zu  

Keine Angabe 

0 3 29 16 1 

  

… den Methoden der Fachtagung, z.B. der Auswahl und Abwechslung der Methoden und 
Materialien, Ausgestaltung der Interaktion mit den Teilnehmenden? 

Stimme gar nicht zu Stimme eher nicht 
zu 

Stimme eher zu Stimme voll und 
ganz zu  

Keine Angabe  

0 8 25 14 2 

 

… den DKJS-Mitarbeitenden, dem Klima der Fachtagung, z.B. Auftreten und Kompetenzen der 
DKJS-Mitarbeitenden, Interaktion der Personen mit den Teilnehmenden und untereinander? 

Stimme gar nicht zu Stimme eher nicht 
zu 

Stimme eher zu Stimme voll und 
ganz zu  

Keine Angabe  

1 0 20 26 2 
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Ich glaube, psychische 

Gesundheit der Lehrer:innen 

ist ein wesentlicher Schlüssel 

für gute Schule 

Problematik mit heutiger 

Reizüberflutung und geringere 

Aufmerksamkeitsspanne 

 Lehrer- Eltern 

Gespräche 

Feedback. Umgang 

mit schwierigen 

Schülern 

Workshop Feedback  
Die Auswahl 

der Themen  

Die Workshops  Die gerechten Pausen  

Mensch, Steve!  

Die Verpflegung  

Beziehung statt Macht 

Lockere Atmosphäre; Improtheater; 

Verpflegung; liebevolle Umsetzung 

 

die fachlich starken Dozent-

innen; die Ansprechbarkeit aller 

Teilnehmenden; die tolle 

Verpflegung; die Lokation; das 

bestellte Wetter 

Workshop mit der 

Jenaplan Schule 

(Leiterin) 

Location ist schick und 

weitgehend barrierefrei; 

das was ich inhaltlich 

mitbekommen habe, 

fand ich ansprechend 

Die Impulse 

Organisation, 

Ablauf, Vielfalt 

Improtheater; die "nette" 

Versorgung (liebevoll); 

Auswahl der Themen 

Organisation bis hin 

zur Verpflegung 

Hauptvortrag und 

Workshop 

Workshop Gesundheit 

(Stressbewältigung) 

Die Partizipation von 

Schüler:innen und 

multiprofessioneller 

Austausch 

Raum; Klima; 

Essen; 

Vernetzung; 

Praxisbezug 

Die Fachvorträge 

und Workshops; 

dass verschiedene 

Professionen vor 

Ort waren (auch 

Schüler) 

… der Organisation der Fachtagung, z.B. Anmeldung, Ablauf, Raum und Zeitplanung?  

Stimme gar nicht zu Stimme eher nicht 
zu 

Stimme eher zu Stimme voll und 
ganz zu  

Keine Angabe  

1 2 18 28 0 
 

4. Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit der Fachtagung?  

Gar nicht zufrieden Eher nicht 
zufrieden 

Eher zufrieden Voll und ganz 
zufrieden 

Keine Angabe  

0 1 21 26 1 
 

 

5. Was hat Ihnen besonders gut gefallen?  

 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

6. Diese Themen wünsche ich mir für kommende Veranstaltungen (Auswahl) 

 

 

 

Ja wieder Mensch Steve 

Das Catering  
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Das Programm Erfolg macht Schule 2.0 
 

Das Programm Erfolg macht Schule 2.0 der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung wird durch 

das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport aus Mitteln des Europäischen 

Sozialfonds gefördert. Erfolg macht Schule 2.0 unterstützt und unterstützt über 30 Thüringer 

Regel- und Gemeinschaftsschulen dabei, ihre Schul- und Unterrichtsqualität 

weiterzuentwickeln.  

Die Deutsche Kinder- und Jugendstiftung setzt sich dafür ein, dass junge Menschen in unserem 

Land gut aufwachsen können. Dafür stößt sie Veränderungsprozesse an: in Kindergärten und 

Schulen, beim Übergang in den Beruf, in der Familien- oder lokalen Jugendpolitik. 
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Bedarf  

Schulabbruch ist eine der großen Herausforderungen im deutschen Schulsystem, denn 

Schulabbruch und fehlender Schulerfolg schränken die Chancen auf gesellschaftliche Teilhabe 

deutlich ein. 

 

Vision und Ziele 

Kinder und Jugendliche erhalten individualisierte Bildungsangebote, die Schulabbruch 

verhindern und somit die gesellschaftliche Teilhabe steigern. 

 

Ressourcen 

Laufzeit: 01.01.2023 bis 31.05.2025 (erster Teil der Förderperiode) 

 

Aktivitäten und Zielgruppen 

Unterstützungsangebote für Schulen und einzelne Professionen (Schulleitungen, Lehrkräfte, 

Fachkräfte der ESF-Projekte); schulübergreifende Angebote (Hospitationen, Qualifikationen, 

Fachtagungen); Netzwerkarbeit mit Schüler:innen; Zusammenarbeit mit den Staatlichen 

Schulämtern Thüringen 

 

Wirksamkeit Zielgruppe 

Schulen arbeiten mit ESF-Projekten eng zusammen und verzahnen diese stärker mit Unterricht 

und sie entwickeln ihre schulische Praxis weiter. Schüler:innen werden motiviert und 

Schulabbruch vermieden. Schulen entwickeln Ansätze zur nachhaltigen Sicherung erfolgreicher 

Praxis der ESF-Projekte. 

Fachkräfte der ESF-Projekte haben ein besseres Verständnis für Schule, entwickeln ihre Projekte 

weiter und integrieren die ESF-Projekte in die schulische Praxis. 

Schüler:innen profitieren kurzfristig und direkt von den ESF-Projekten, langfristig durch die 

Entwicklung neuer, multiprofessioneller Ansätze an ihrer Schule. Sie entwickeln eigene 

Konzepte, um sich an Schulen wohlzufühlen, erleben sich als selbstwirksam und erwerben 

erfolgreich einen Schulabschluss. 

 

Wirksamkeit Gesellschaft 

Die Vorstellungen schulischer Praxis entwickeln sich hin zu einer an den Bedürfnissen von 

Kindern und Jugendlichen orientierten Pädagogik. 
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